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In zwei früheren Arbeiten wurde über Pilzfunde im Wasserwald
Scharlinz (SCHLSSI.KK U. SILBER 1990) und in einem Linzer Hausgarten
(SILBER 1991) berichtet (Abb. 1). Diesmal wird über Pilzarten aus der
Klasse der Schlauchpilze (Ascomyceten) berichtet, die in den vergange-
nen Jahren im Bereich der Stadt Linz gefunden wurden.
In der Zusammenstellung (vergl. S. 4) sind 90 Arten aufgelistet, von
denen jener Teil in die Flächenkartierung einbezogen werden soll, der an
mehreren Standorten gefunden wurde. Das Funddatum und der Fundort
sind, wie für alle Pilzfunde in der Naturkundlichen Station der Stadt
Linz hinterlegt. Im einzelnen werden einige charakteristische Arten ab-
gebildet und beschrieben, die man makroskopisch (also ohne Mikroskop)
erkennen und bestimmen kann. Die Reihung folgt dabei keinem System,
sondern ist mehr oder weniger nach steigender Größe der Pilze geordnet.

In den gängigen Pilzbüchern sind die
Schlauchpilze in viel geringerer Zahl
enthalten als die Sporenständerpilze
(Basidiomyceten), obwohl es von
den ersteren wesentlich mehr Arten
gibt. Im derzeit schönsten und auch
für den Laien verständlichem Buch
von BREITENBACH U. KRÄNZLIN

(1984) sind 390 Arten abgebildet und
genau beschrieben. Eine Ergänzung

dazu bildet das Ringbuch von
SCHMID (1991), in dem 150 meist
sehr kleine Arten dargestellt sind.
Ein neueres, deutschsprachiges Be-
stimmungsbuch ist uns nicht be-
kannt, das von MOSER (1963) ist
längst vergriffen. Man ist daher viel-
fach auf Spezialliteratur angewiesen,
wie etwa von HÄFFNER (1987).
Den Namen verdanken die Schlauch-
pilze der Sporenbildung in Schläu-
chen (Asci), wobei in diesen meist 8
Sporen enthalten sind (Abb. 2). In
dem von der Hohen Morchel (Mor-
chella elata) stammenden Mikro-
präparat findet man sterile Zellen
zwischen den Schläuchen, die als Pa-
raphysen bezeichnet werden; sie ent-
halten häufig den Farbstoff, der dem

Abb. 2: Die Schlauchpilze (Ascomyceten)
werden nach der Sporenentwicklung in
Schläuchen (Asci) so benannt. Jeder
Schlauch enthält meist 8 Sporen. Die
schlanken, sterilen Zellen zwischen den
Schläuchen heißen Paraphysen. Sie ent-
halten oft den Farbstoff, der dem Pilz die
charakteristische Farbe gibt. Das Präparat
wurde einer Hohen Morchel (Morchella
elata Fr.) entnommen und zur Kontrastie-
rung für das Mikrofoto mit Kongorot ein-
gefärbt. 1 Teilstrich = 4.2 u.

Abb. 1: Standorte der bisherigen in
ÖKO-L veröffentlichten pilzkundlichen
Arbeiten von SILBER U. SCHÜSSLER
(1990), (1) bzw. SILBER (1991), (2).

Pilz die charakteristische Farbe gibt.
Im vorliegenden Fall wurde das
Präparat zur Kontrastierung mit Kon-
gorot eingefärbt.
Ein sehr kleiner Schlauchpilz ist der
Zinnoberrote Pustelpilz (Nectria
cinnabarina). Die 0.5-2 mm großen
zinnoberroten Pusteln fallen beson-
ders im Frühling auf, wenn dürre
Laubholzäste voll damit besetzt sind
(Abb. 3), können aber das ganze Jahr
gefunden werden. Die Abb. 4 zeigt
einen Schnitt durch den Pilz. Die
Schläuche (Asci) sitzen ganz dicht
auf dem aus der Rinde hervorwach-
senden Fruchtlager (Stroma).

Vermutlich werden nur wenige Na-
turfreunde bei ihren Beobachtungen
an einen Schlauchpilz denken, wenn
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LISTE DER FUNDE VON SCHLAUCHPILZEN (ASCOMYCETEN) IM RAUM LINZ
(alphabetisch geordnet; wo nur lateinischer Name angeführt ist, ist kein Volksname bekannt)

carbonarius Karst. - Brand-
stellen Kotling

Ascocoryne sarcoides (Jacqu.: Gray)
Grov. et Wil.- Reischroter Gailertbecher

Ciboria batschUma (Zopf) Buchw.

\Cordiceps ophioglossoides (Ehrh.: Fr.)
Link - Zungenkernkeule

Curcurbilaria berberidis (Pers.: Amans)
Gray - Berberitzen-Kugelpilz

Daldinia concentrica (Bolt.: Fr.) Ces. et
Not. - Kohliger Kugelpilz

Dasiscyphus niveus (Hedw. ex Fr.)
Sacc- Schneeweißes Haarbecherchen

Diaporthe leiphaemia (Fr.) Sace. - Ein-
gesenkter Eichenkugeipilz

Diatrypella verrucaeformis (Ehrh.) Nke.
- Warziges Eckenscheibchen

Discina perlata (Fr.) Fr. - Größter
Scheibling

Disciotis venosa (Pers.) Boud. - Adem-
becherling

Helvella acetabulum (L.) Quel. - Hoch-
gerippter Becherling

Helvella alhella Quel

Helvella atra Hotmsk. - Schwarze Lor-
chel

Helvella confusa Harm.

Helvella corium (Weberb.) Mass.

Helvella cnstifera Nannf. - Grauweißer
Becherling

Helvella crispa Fr. - Herbstlorchel

Helvella elastica Bull. - Elastische Lor-
chel

•Helvella lacunosa Afz.: Fr. - Grubenlor-
chel

Helvella macropus (Pers.) Karst.

\Helvella oblongispora Harm.

iHelvella pallescens Schff.: Fr.

Helvella pezizoides Afz.: Fr.

.Helvella queletii Bres. - Rippenstielige
Becherlorchel

Helvella sulcata Afz.: Fr.

'Helvella villosa (Hedw.) Dis. et. Nannf.

Humaria hemisphaerica (Wigg.: Fr.)
;Fuck. - Halbkugeliger Borstling

Hymenoscyphus albidus (Reb.) Phill. -
Weißes Stengelbecherchen

'Hymenoscyphus fagineus (Pers.: Fr.)
'Dennis

iHymenoscyphusfructigenus (Bull.: Mer.)
Gray - Fruchtschalenbecherling

Hymenoscyphus herbarum (Pers.: Fr.)
Dennis - Krautstengel-Becherling

Hvphoderma radula (Fr.: Fr.) Donk

Hypocrea cilrina (Pers.: Fr.) Fr. - Zitro-
nenfarbiger Krustenpustelpilz

Hypoxylon cohaerens (Pers.: Fr.) Fr.

Hypoxylon fragifnnne (Pers.: Fr.) Kickx
- Rötliche Kohlenbeere

Hypoxylon fuscum (Pers.: Fr.) Fr. - Roi-
braune Kohlenbeere

Irpex lacteus (Fr.: Fr.) Fr.

Lachnellula willkommü (Hartig) Dennis
- Lärchen-Krebsbecherling

Lusiosphaeria ovina (Fr.) Ces. et Not. -
Eiförmiger Kohlenkugelpilz

Lasiosphaeria spermoides (Hoffm.: Fr.)
Ces. et Not. - Gesäter Kohlenkugelpilz

Lemia lubrica Pers. - Gemeines Gallert-
käppchen - Siehe Titelbild

Letendrae helminthicola (Bk. et Br.)
Weese

Melanomma pulvis-pyrius (Pers.: Fr.)
Fuck. - Brandschwarzes Kugelkissen

Melastiza chateri (Smith) boud. - Roter
Kurzhaarborstling

Mitrophoru semilibera (DC.: Fr.) Lev. -
Käppchen-Morchel

Milrophora hybrida Sow.: Grev.

Mollisia melaleuca (Fr.) Sacc. -
Schwarzweißes Weichbecherchen

Morvhella conica Pers. - Spitzmorchel

Morchella conica var. costata Vent

Morchella conica var. deliciosa Fr.

Morchella elata Fr. - Hohe Morchel

Morchella esculenta var. crassipes Vent.

Morvhella esculenta var. rigida Krombh.
- Gelbe Speisemorchel

Morchella esculenta var. rotunda Pers. -
Runde Speisemorchel

Morchella esculenta var. vulgaris Pers. —
Graue Morchel

Nectria cinnebarina (Tode: Fr.) Fr. -
Zinnoberroter Pustelpilz

Nectria coccinea (Pers.: Fr.) Fr. - Schar-
lachrotes Pustelpilzchen

Nectria coryli Fuck - Hasel-Pustelpilz

Nectria sanguinea (Sibth.) Fr.

Onygena corxina A. et S.: Fr. - Gewöll-
Hornpilz

Pezicula carpinea (Pers.) Tul. - Weißbu-
chen-Rindenbecherchen

Peziza ampliata Pers.

Peziza badia Pers.: Mer. - Kastanien-
brauner Becherling

Peziza celtica ( Boud.) Mos. - Blauvio-
letter Erdbecherling

Peziza echinospora Karst. - Brauner
Brandstellenbecherling

Peziza granulosa Schum.: Fr. ss. Boud. -
Granulierter Becherling

Peziza micropus Pers. - Kurzstieliger
Holzbecherling

Peziza plebeia de Gal.) Nannf.

Peziza praetervisa Bres. - Braunvioletter
Brandstellenbecherling

Peziza succosa Berk. - Gelbmilchender
Becherling

Peziza varia (Hedw.) Fr. - Riesen-
becherling

Peziza versiculosa Bull.: Amans - Blasi-
ger Becherling

Peziza violacea Pers. - Violetter Bläu-
ling

Ptychoverpa hohemica (Krombh.) Boud.
- Böhmische Verpel

Rhizina undulata Fr. - Wurzellorchel

Rhytisma acerinum (Pers.: Amans) Fr. -
Runzelschorf

Rutstroemia Jirma (Pers.) Karst. - Zäher
Slromabecherling

Sarcodontia setosa (Pers.) Donk.

Sarcoscypha coccinea (Fr.) Lamb. - Zin-
noberroter Prachtbecheriing

Scutellinia scutellata (L.: Amans) Lamb.

- Holz-Schildborstling

Scuttelinia trechispora (bk. et Br.) Lamb.

Sepultaria arenicola (Lev.) Masse

Tarzetta catinus (Holmsk.: Fr.) Korf. et
Rog. - Tigelformiger Kelchbecherling

Tarzetta capularis (L.: Fr.) Lamb. ss.
Dennis - NapfTÖrmiger Kelchbecherling

il'stilina deusta (Fr.) Petrak - Brandiger
Krustenpilz

Xylaria carpophila (Pers.) Fr. - Buchen-
fruchtschalen-Holzkeule

Xylaria hypoxylen (L.: Hooker) Grev. -
Geweihförmige Holzkeule

Xylaria longipes (Nitschke) Dennis -
Langstielige Ahornholzkeule

Xylaria polymorpha (Pers.: Mre.) Grev.
- Vielgestaltige Holzkeule

ÖKOL 15/3 (1993)

© Naturkdl. Station Stadt  Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Abb. 3: Der Zinnoberrote Pustelpilz (Nectria cinnabarina (Tode
ex Fr.) Fr.) ist ganzjährig zu finden. Er fällt besonders im Früh-
ling auf, wenn die Oberfläche dürrer Laubholzäste dicht mit den
etwa 1 mm großen rötlichen Pusteln besetzt ist. Die Aufnahme
von einem Holunderast wurde im Jänner gemacht.

Abb. 4: Schnitt durch den Zinnoberroten Pustelpilz (Nectria
cinnabarina (Tode ex Fr.) Fr.). Die Fruchtschicht (Hymenium)
sitzt auf dem aus der Rinde hervorwachsenden kissenförmigen
Fruchtträger (Stroma).

sie im Frühling auf abgefallenen
Ahornblättern schwarze, teerähnliche
Flecken entdecken (Abb. 5). Es han-
delt sich bei dem Ahorn-Runzel-
schorf (Rhythisma acerinum) tatsäch-
lich um einen Schlauchpilz, bei dem
in den keulenförmigen Schläuchen
acht fädige Sporen nebeneinander
angeordnet sind.

Schlauchpilze gedeihen nicht nur auf
pflanzlichen Substraten, sondern auch
auf tierischen. Ein Beispiel ist der
Gewöll-Hornpilz (Onygena corvina),
der auf Haaren und Federn zu finden
ist (Abb. 6): Auf einem etwa 10 mm
langen und bis 2 mm dicken Stiel
sitzt das sporentragende (fertile) ei-
nige Millimeter große Köpfchen. Die
rundlichen Schläuche mit acht Spo-
ren entwickeln sich im Inneren des
Köpfchens zwischen einem Hyphen-
gewebe, das bei Sporenreife aufreißt.

Auf Buchenrinde findet man manch-
mal rötlichbraune, kugelige, 5-10

mm große Gebilde, die Rötliche
Kohlenbeere (Hypoxylon fragiforme
- Abb. 7). Das kugelige Stroma ist 4-
6 (10) mm groß und sitzt mit breiter
Basis dem Substrat auf. Es ist jung
zimt- bis ziegelrot, alt dann braun bis
schwarz. Die Oberfläche ist durch
die Perithezienmündungen (Ostiolen)
rauh punktiert. Die Abb. 8 zeigt ei-
nen Schnitt durch die Kohlenbeere.
In das rotbräunliche Stroma sind die
ovalen, schwarzen Perithezien einge-
lagert, deren Wandung aus den dicht
gepackten Schläuchen besteht. Jeder
Schlauch enthält acht hintereinander
(uniseriat) angeordnete Sporen. Die
sehr ähnliche Rotbraune Kohlen-
beere (Hypoxylon fuscum) gedeiht
auf berindeten Ästen von Haselnuß
und Erle.

Zur gleichen Familie Sphaeriaceae
wie die Kohlenbeeren gehören auch
die Holzkeulen (Hypoxylon). Sehr
verbreitet kommt die Vielgestaltige

Holzkeule (Dylaria polymorpha) vor,
die meist büschelig auf Strünken von
Laubbäumen gedeiht (Abb. 9). Die
bis zu 5 cm großen, schwarzen
Fruchtkörper sind keulig, flachlappig
oder ausgespitzt. Bei der Reife wird
die Oberfläche durch die Ostiolen
fein warzig. Einen Querschnitt durch
den Pilz zeigt die Abb. 10. In das
weiße Stroma sind die kugelförmigen
schwarzwandigen Hohlräume (Pe-
rithezien) eingelagert. In der Abb. 11
kann man einen Schlauch mit noch
unreifen Sporen erkennen. Bei den
reifen, schwarzen Sporen ist die uni-
seriate Anordnung im Schlauch er-
kennbar. Die Sporen sind länglich,
einseitig abgeflacht, mit 1-2 Tropfen
und mit 22-29 x 7-9 u relativ groß.
Sehr ähnlich ist die Langstielige Ah-
ornholzkeule (Xylaria longipes). Sie
ist jedoch schlanker und wächst be-
vorzugt aus der Unterseite vergrabe-
ner Laubholzäste hervor.

Abb. 5: Der Ahorn-Runzelschorf (Rh\tisma acerinum (Pers. ex
St. Am.) Fr.) bildet im Frühling auf abgefallenen Ahornblättern,
dünne, teerähnliche Recken. In das glänzend schwarze Frucht-
lager (Stroma) sind die Fruchtkörper (Apothezien) eingelagert.
Bei der Reife werden die Apothezien durch längliche Risse frei-
gelegt.
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Abb. 6: Auf tierischen Haaren und Vogelfedern gedeiht der Ge-
wöll-Hornpilz IOnygena corvina A & S ex Fr). Der kleine
Fruchtkörper ist in Köpfchen und Stiel gegliedert. Die rundli-
chen Schläuche mit den 8 Sporen entwickeln sich im Inneren
des Köpfchens zwischen einem Hyphengewebe, das bei Sporen-
reife aufreißt.
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Abb. 7: Auf abgestorbenen Buchenästen findet man die Rötli-
che Kohlenbeere (Hypoxylen fragiforme (Pers. ex Fr.) Kickx).
Das kugelige Stroma ist 4-6 (10) mm groß und sitzt mit breiter
Basis dem Substrat auf. Es ist jung zimt- bis ziegelrot, alt dann
braun bis schwarz. Die Oberfläche ist durch die darunter sitzen-
den Perithezienmündungen rauh punktiert.

Abb. 8: Schnitt durch die Rötliche Kohlenbeere (Hypoxylon
fragiforme (Pers. ex Fr.) Kickx). In das rotbräunliche Stroma
sind die ovalen, schwarzen Perithezien eingelagert, deren Wan-
dung aus den dicht gepackten Schläuchen besteht. Jeder
Schlauch enthält 8 hintereinander (uniseriat) angeordnete Spo-
ren. 1 Teilstrich = 42 u.

Im Spätsommer ist das Gemeine Gal-
lertkäppchen (Seotia lubrica) in Wäl-
dern und an Waldrändern, besonders
an moosigen Stellen häufig zu finden
(Abb. 12). Der gesellig wachsende
Pilz wird bis zu 6 cm hoch und ist in
Hut und Stiel gegliedert. Das grün-
gelbliche bis olivbraune, gelatinös-
schmierige, stark gebuckelte Hüt-
chen besteht aus schlanken Schläu-
chen, die acht längliche, mit Zwi-
schenwänden (Septen) unterteilte
Sporen enthalten. Der gelbliche Stiel
ist hohl.

Ein häufiger, kleiner Pilz, der durch
seine leuchtend scharlachrote Farbe
und meist dicht-büscheliges Wachs-
tum auffällt, ist der Holz-Schild-
borstling (Scuttelinia scutellata -
Abb. 13). Der Rand und die Außen-
seite des tiegel- oder schüsseiförmi-
gen Fruchtkörpers ist mit dunkel-
braunen, borstigen, bis 2 mm langen

Haaren wimpernartig besetzt. Er ge-
deiht von Mai bis Oktober auf feuch-
tem, morschem Laub- und Nadel-
holz, auf Schlag- und Holzlagerplät-
zen, auf abgeschälter Rinde und Sä-
gespänen.

Zu den auffälligsten Pilzen gehört im
Frühling der Zinnoberrote Prachtbe-
cherling (Sarcoscxpha coccinea -
Abb. 14). Schon bald nach der
Schneeschmelze findet man an
feuchten Stellen auf Laubholzästen
die becherförmigen, auf der fertilen
Innenseite leuchtend zinnober- bis
signalroten Fruchtkörper. Die sterile
Außenseite ist rosa bis ockerlich,
flockig-körnig, weißlich überzogen.
Die Paraphysen sind mit roten Kör-
nern gefüllt.

Eher unauffällig, meist auf nackter
Erde, lehmigen Straßenrändern und
Böschungen gedeiht der Napfför-

mige Kelchbecherling (Tarzetta cu-
pularies - Abb. 15). Die etwa nur bis
15 mm großen, lange pokal- bis be-
cherförmig bleibenden Fruchtkörper
haben innen die grauweißliche bis
grauockerfarbige, glatte Frucht-
schicht. Die Außenseite ist mit fei-
nen, bräunlichen Pusteln besetzt. Der
Rand ist durch Hyphenauswüchse
fein gezähnelt.

In den Monaten Mai bis Juni tritt, oft
recht zahlreich, besonders bei Fich-
ten, ein kleiner, becherförmiger Pilz
mit dunkelbrauner Innenseite, die die
Fruchtschicht enthält, auf. Es ist dies
Helvella confusa. der zu den kurzge-
rippten Becherlingen (Abb. 16) ge-
hört. Er kann leicht mit dem hochge-
rippten Becherling (Paxina aceta-
bulum) verwechselt werden. Ganz
allgemein ist die Taxonomie der Gat-
tung Helvella noch nicht eindeutig
geklärt (siehe HAFFNER 1987).

Abb. 9: Die Vielgestaltige Holzkeule (Xylaria polxmorpha
(Pers. ex Mer.) Grev.) kommt verbreitet meist büschelförmig
auf Strünken von Laubbäumen vor. Die bis zu 50 mm großen
Fruchtkörper variieren in der Form von keulig, flach lappig oder
ausgespitzt. Bei der Reife wird die Oberfläche durch die Pe-
rithezienmündung fein warzig.

Abb. 10: Querschnitt durch die vielgestaltige He •
ha polxmorphy (Pers. ex Mer.) Grev.). Die runden 0.6-0.8 mm
großen, glänzend schwarzen Perithezien bestehen aus den
dicht gepackten Schläuchen. Das Stroma ist weiß.
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Abb. 11: Die Spo-
ren der Vielgestal-
tigen Holzkeule
(Xylaria polymor-
pha (Pers. ex Mer.)
Grev.) sind etwa
22-30 x 7-9 u
groß, einseitig ab-
geflacht. Man
kann noch die ein-
reihige (uniseriate)
Anordnung in den
Schläuchen erken-
nen. 1 Teilstrich =
4.2 u,.

Abb. 12: Im Spät-
sommer ist das
Gemeine Gallert-
käppchen (Leolia
lubrica Pers.) in
Wäldern und
Waldrändern, be-
sonders im Moos,
häufig zu finden.
Der gesellig wach-
sende Pilz ist in
Hütchen und Stiel
gegliedert. Das
Hütchen ist gela-
tinös-schmierig,
meist stark bucke-
lig, grün-gelblich
bis olivbraun; der
••elbliche Stiel ist

.hl.

Abb. 13: Hin kleiner Pilz, der durch seine leuchtend scharlach-
rote Farbe und meist büscheliges Wachstum auffällt, ist der
Holz-Schildborstling (Scuttelinia xcuiellata (L. ex St. Amans)
Lambotte). Die Außenseite und der Rand ist mit dunkelbraunen,
borstigen, 1-2 mm langen Haaren wimpernartig besetzt. Er
gedeiht vom Mai bis Oktober immer nur in Verbindung mit
Holz.

Abb. 14: IM den autfälligsten Pilzen im Frühling genon uei /.in-
noberrote Prachtbecherling (Sanoscypho coccinea (Fr.) Lam-
bert). Schon bald nach der Schneeschmelze findet man an
feuchten Stellen auf Laubholzästchen die becherförmigen,
leuchtend Zinnober- bis signalroten Fruchtkörper. Die Frucht-
schicht bedeckt die Innenseite, der Farbstoff ist in den Paraphy-
sen gespeichert.

Abb. 15: Eher unauffällig, meist auf nackter Erde, gedeiht der
Napfförmige Kelchbecherling (Tarzetia cupularies (L. ex Fr.)
Lambotte). Die kleinen, lange pokal- bis becherförmig bleiben-
den Fnichtkörper haben innen die grauweißliche bis grauocker
farbige, glatte Fruchtschichl besetzt. Der Rand ist fein ge-
zähnelt.

ÖKO-L 15/3 (1993)

Abb. 16: Hehella confusa Harm tritt oft recht zahlreich im spa-
teren Frühjahr bei Fichten auf. Die Fruchtschicht befindet sich
auf der dunkelbraunen Innenseite des Bechers.
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Abb. 17: Auf faulendem Laubhol/, besonders Buche, aber gele-
gentlich auch Nadelholz, wächst der Kurzstielige Holzbecher-
ling (Peziza micropus Pers.). Die bis zu 5 cm großen Fruchtkör-
per sind schüsseiförmig oder, durch gegenseitige Behinderung
beim Wachstum, unregelmäßig geformt. Die glatte, innen be-
findliche Fruchtschicht ist haselnuß- bis kastanienbraun. Die
Außenseile ist weißlich bis blaß bräunlich und fein kleiig. Der
Rand ist deutlich gekerbt und wellig verbogen.

Abb. 18: Ein sehr seltener Schlauchpilz aus der Familie der
Morchelartigen (Morchellaceae) ist der Böhmische Verpel (Pty-
choverpa bohemica (Krombholz) Boud). Der bis zu 5 cm hohe
Hut ist glockig bis walzenförmig, die Rippen sind dicht gerun-
zelt und stark gebogen, die Farbe variiert von hell- bis dunkel-
braun. Der bis in die Hutspitze reichende Stiel ist hell ocker,
jung erst ausgestopft, dann hohl. Er gedeiht im Frühling in lich-
ten Wäldern, besonders in Flußauen.

Auf faulendem Laubholz, besonders
Buche, aber gelegentlich auch auf
Nadelholz wächst der Kurzstielige
Holzbecherling (Peziza micropus -
Abb. 17). Die bis zu 5 cm großen
Fruchtkörper sind schüsseiförmig
oder durch gegenseitige Behinderung
beim Wachsen, unregelmäßig ge-
formt. Die glatte, auf der Innenseite
befindliche Fruchtschicht ist hasel-
nuß- bis kastanienbraun. Die Außen-
seite ist weißlich bis blaß bräunlich
und fein kleiig. Der Rand ist deut-

lich gekerbt und wellig verbogen.
Das Stielchen sitzt kurz am Substrat
auf.

Ein seltener Schlauchpilz aus der Fa-
milie der Morchelartigen (Morchell-
aceae) ist der Böhmische Verpel
(Ptychoverpa bohemica - Abb. 18).
Der bis zu 5 cm hohe Hut ist glockig
bis walzenförmig. Die stark hervor-
tretenden Rippen sind dicht gerunzelt
und gewunden, wobei eine vertikale
Komponente auftritt. Die Farbe vari-

iert von hell- bis dunkelbraun. Der
bis in die Hutspitze reichende Stiel
ist bis etwa 15 cm hoch und 3 cm
breit, hell ocker, jung erst ausge-
stopft, dann hohl. Er gedeiht im
Frühling in lichten Wäldern, beson-
ders in Flußauen.

Zu den größten Schlauchpilzen
gehört die Speisemorchel (Morchella
esculenta) die bis zu 30 cm hoch
werden kann (Abb. 19). Die Frucht-
schicht befindet sich auf der Ober-

Abb. 19: Die Speisemorchel (Morchella
esculenta Pers. ex St. Am.) gehört zu den
größten und schönsten Schlauchpilzen.
Die Fruchtschicht befindet sich in den
wabenartigen Vertiefungen (Alveolen).
Die Morcheln bevorzugen Auen und tre-
ten meist nur kurze Zeit im Mai in Er-
scheinung.
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Abb. 20: Schnitt durch die Aveole der
Speisemorchel (Morchella esculenta
Pers. ex St. Am.). Die Färbung mit Kon-
gorot läßt die rosettenförmige Anordnung
der Schläuche gut erkennen. 1 Teilstrich
= 42u.

Abb. 21: Schläuche (Asci) mit Sporen
verschiedenen Reifegrades der Speise-
morchel (Morchella esculenta Pers. ex St.
Am.) 1 Teilstrich = 4.2 u.

Abb. 2. 3. 4, 5. 7. 8. 9. 10, 11, 16, 19, 20
u. 21 von F. A. Silber. Abb. 6, 12, 13,
14, 15, 17 u. 18 von R. Schüssler.
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fläche der wabenartigen Vertiefungen
(Alveolen) zwischen den Rippen. Es
gibt zahlreiche Abarten (Varietäten)
und Zwischenformen in Form und
Farbe. Der Stil ist weiß bis ockerlich,
glatt bis kleiig-körnig, hohl. Mor-
cheln bevorzugen helle Laubwälder,
Waldränder und Auen; sie treten
meist nur eine kurze Periode im Mai
in Erscheinung. Mit fortschreitender
Zerstörung der Auwälder werden
auch die Morcheln immer seltener.
Die Abb. 20 zeigt einen Schnitt
durch die Alveolen. Man sieht die
dichte, rosettenartige Anordnung der
Schläuche. Zur Kontrastierung
wurde der Farbstoff Phloxin verwen-
det. Deutlicher sieht man die Schläu-
che mit den jeweils acht Sporen in

der Abb. 21. Die Sporen sind glatt,
farblos, breit elliptisch und etwa 18-
23 x 11-14 u groß.

Zusammenfassung

Zur Dokumentation werden in einer
Übersicht jene 90, bisher im Raum
von Linz gefundenen und bestimm-
ten Schlauchpilze (Ascomyceten)
aufgelistet. Einige häufige oder cha-
rakteristische Arten werden beschrie-
ben und abgebildet. Wenn unser Bei-
trag dazu führt, daß die Leser bei
Spaziergängen in Linz der Vielfalt
von Pilzarten einige Beachtung
schenken, würden wir unsere Dar-
stellung als erfolgreich ansehen.
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zelne tierische Schaderreger korrekt an-
zusprechen und ihre Bedeutung richtig
einzuschätzen.
Einen Schwerpunkt des Buches bilden
die Prognose und Bekämpfung von tieri-
schen Schädlingen, wobei auf sämtliche
modernen Methoden des biologischen
und technischen Pflanzenschutzes einge-
gangen wird. Besonderer Wert wurde auf

die Bebilderung und genaue Beschrei-
bung der Schaderreger und des Schadver-
laufes gelegt. Bei den Hinweisen zur
Bekämpfung der Schaderreger wird be-
sonders auf einfach zu ergreifende bio-
technische oder biologische Maßnahmen
hingewiesen. Ein eigenes Kapitel ist den
Nutzungen und ihrer Bedeutung als Ge-
genspieler von tierischen Schaderregern
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Nach einem kurz gefaßten allgemeinen
Teil, der den Benutzer über die Ursachen
nichtparasitärer Krankheiten bzw. über
die Erreger von Virus-. Bakterien- und
Pilzkrankheiten informieren soll, wird
auf die einzelnen Krankheiten speziell
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deutung der Erkrankungen, Angaben
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eine auf das unerläßliche Ausmaß be-
schränkte allfällige chemische Bekämp-
fung wurden angefügt. (Verlags-Info)
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